
gescheckte Welt händereıbend danebensteht un: sıch treut.“ Eınıge seiner
Auffassungen hatten auch ach dem Zusammenbruch des deutschen Fa-
schismus Bestand un: wurden be] der Beurteijlung se1nes Forschungswer-
kes nıcht beachtet. Insotfern 1St CS eın orofßses Verdienst der beiden Oster-
reichischen Autoren, ıer eın weıteres Stück Geschichte aufgebrochen un:
aufgearbeitet haben Jürgen Klocke, Frankturt/M.

Gideon Gre1it/Colin McecPherson/Laurence Weinbaum (H9.); Die Jeckes.
Deutsche Juden A4US Israel erzählen. Böhlau Verlag, öln 20006 XAN- un:
Seıliten.

Die wenıgen Juden, die sıch VOT dem Zweıten Weltkrieg VO Deutschland
ach Israel9übten einen oroßen FEinfluf(ß auf die Entwicklung Israels
A4US Irotzdem sınd manche 1n ıhrer Heımat N1ıe Danz heimiısch r_
den Greıif, McPherson un Weinbaum zeichnen den Lebensweg VO 69
Zeıtzeugen dieser aussterbenden CGeneratıon ach Der Ursprung des Be-
oriffes Jecke 15 unklar. Er ann AUS dem Kölner Karneval übernommen
worden stehen. Er 4Nn 1aber auch tür die ersten Buchstaben der hebräi1-
schen Bezeichnung jeladım asche: hawana („Kinder, die schwer verstie-

hen“) stehen. Vielen fiel das Erlernen der hebräischen Sprache schwer un:
manche beherrschen S1e bıs heute nıcht richtig. Eıne andere Möglichkeıt 1St,
da{fß Jecke eıne Verballhornung VO Jacke der Jackett 1St, d1€ diese (senera-
t10n SAamıt Krawatte des mediterranen Kliımas EFST sehr spat ablegte.
Mehrheitlich W ar 6S keine gxewollte Eiınwanderung. Nur wenıge ZO-
nısten. EAauUuf Herta Anguli (1903-1 999) ühlten S1e sıch als Fremde. Di1ie ber-
wıegende Mehrheit definierte sıch als Deutsche Güdischen Glaubens), WAar

verwurzelt 1n deutscher Geschichte U: Kultur. Die meısten iıhrer Väter
hatten 1m Ersten Weltkrieg gedient. Manche erkannten die Zeichen der Zeıt
sotfort un: verließen ıhr Heı1imatland. Andere vingen Spater, 1aber immer
och rechtzeıtig. Einzelnen gelang die Flucht och Begınn der
vierzıger Jahre Von den etwa 25 01010 Juden, die den Nazıwahnsinn überleb-
ten; kam die Mehrzahl ach Israel. S1e brachten ıhre Kultur, ıhre Lebensein-
stellung, ıhr Weltverständnıis, 1aber auch die Spuren des Nazıterrors mıt Ihr
Charakter W ar gepragt VO Deutschtum 1mM posıtıven Sınne: Zielstrebig-
keit, Zufriedenheit MmMIt dem Erreichten, nachdenklich-kritische Gründlich-
elit un: Etffektivität. S1e sahen sıch 1aber auch eiınem ex1istentiellen Problem
gegenüber, enn dıe meısten mıiıttellos gestrandet. Nıcht alle fanden
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Arbeiıt 1n ıhren Beruten. Professoren un: Ärzte, Rechtsanwälte un auf-
leute arbeiteten auf dem Bau un: 1n der Landwirtschaft. Der Musiıker
Freddi Dura (geb 19727 1n Breslau) verdingte sıch als Handwerker. Eınıgen
wenıgen gelang CD; in iıhren Beruten Fu{ß tassen un den wiırtschaftlichen
un: akademischen Autbau entscheidend mıtzuprägen. Die wenıgen /Zi0n1-
sten übten eınen starken FEinflu{ß autf die Arbeit der z1ionıstischen Organısa-
tionen AaUS Dr. Arthur Ruppın (1876-1943) eıtete das Palästina-Büro der
Zionistischen Bewegung, das Jenes and aufkaufte, aut dem spater Kıb-
buzım, Stidte und Dörter gebaut wurden. Im kulturellen Bereich riefen dıe
Jecken Leserkreise, Theatergruppen und Orchester 1Ns Lebens. Freddiı
Dura konnte 7ABER Musık zurückkehren und Thea adt (geb 19721 1n Berlın),
die sıch AÄArmut als Jugendliche eıne Halbjahreskarte für dıie Palästina
Philharmoniker CYSPart hatte, wurde eine der bedeutendsten Förderinnen
der Israelischen Philharmonie. Der Reichtum wiırtschaftlichen, kulturel-
len un persönlichen Beitragen Z Gestaltung des Staates Israel wırd
Leben dieser Menschen aufgeblättert. Die Jecken auch den
SECH; die Kontakt ZUr Bundesrepublik suchten. Sıe bereıt TAHE (56-
spräch, ZATT: gemeiınsamen Auseinandersetzung mMI1t der Geschichte. Damıt
haben s1e eınen großen Anteil daran, da{ß dıe deutsch-israelischen Beziehun-
SCH CS werden konnten, un da{ß Deutsche 1n Israel 1mM allgemeinen
herzlich aufgenommen werden. Somıit 1St dieses Buch auch eiıne Quelle
den Wurzeln der Gemeinsamkeiten israelıscher un: deutscher Kultur.

Michael Schwennen, Haiıtfa

Astrıd Greve, Erinnerung lernen. Didaktische Entdeckungen 1n der Jüdi-
schen Kultur des Erinnerns. Wege des Lernens Band Neukirchener Ver-
lag, Neukirchen-Vluyn 1999 257 Seıten.

Das Buch macht CS sıch ZUr Aufgabe, den Wert des Erinnerns herauszustel-
len Erinnern spricht den anderen persönlich un verbindet ıhn mI1t den
Ereignissen. Das, eriınnert wırd, erd damıt ein Stück eigenen Lebens
un: führt einem Leben, das se1ine Verantwortung A4US dieser Erinnerung
schöpftt. Greve arbeitet heraus, da{fß die Jüdısche Zeıtvorstellung auf Vergan-
genheıit un nıcht auf Zukunft ausgerichtet se1l Folge 1St, da das Ite Testa-
ment voll VO Beispielen für eine Kultur des Erinnerns 1St un: da{fß das Ju
dentum diese TIradıtion wahrt. Gerade die Feste sınd gepragt VO

Erinnerungsritualen. Und 1ın der Darstellung dieses jJüdıschen Rıtuals liegt
die Stäiärke der Arbeit Das Erinnern dafür, die Identität des Judentums
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